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Bekanntmachung und Hnordnungen.
An die Heimat!

In wenigen Tagen werden die vordersten Divisionen
unserer Armeen den Rhein überschreiten, um in die Hei-
mat zurückzukehren.

Mil klingendem Spiel werden sie dmch die Orte mar¬
schieren.

Das sind die Truppen , di«, von unerschütterlichem Glau¬
ben und Liebe zu ihrem deutschen Vaterlande getragen, die
unerhörtesten Strapazen ertragen, die herrlichsten Helden¬
taten verrichtet haben, um die Schrecken des Schlachtfelder
von dem heimatlichen Boden fernzuhalten.

Dafür sei ein jeder ihnen jetzt dankbar!
Ein jeder kann jetzt helfen!
Bietet durch die Behörden, die Mitarbeit an!
Stellt Euch an die Wegegabeln, weist die Wege, zeigt die

Qilartiere, erleuchtet die Strahen , helft das Gepäck tragen,
fahl in den Bergen in die Speichen, wenn die Pferde müde
sind!

Es gilt eine unermüdliche, Tag und Nacht währende
Arbeit und viel Geduld, wenn die Truppe gesund und in
Ordnung nach Hause kommen soll.

Ein jeder halte selbst Ordnung und Selbstzucht.
Fort mit gedrückter und trüber Stimmung!
Unser deutsches Vaterland geht «Mft Eer!
Ein jeder trage den Kopf aufrecht, ein jeder sei stolz

auf unsere Armee!
Heraus mit den Fahnen als Willkommensgruh für unsere

Helden!
Im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrates:
Das stellv. GeneralkommandoXVIII. Armeekorps,

gez. v. Studnitz.

Keine (sntlaflung des Sanitätspersonals.
Berlin, 20. Nov. (W. B. Amtlich.) Zum Erlah über

Entlassung in die Heimat.
Zu den „Leuten in unentbehrlichen Diensten", die auf

Entlassung warten müssen, bis sie ersetzt sind (Absatz2 des
Erlasses), gehört das gesainte Sanitätspersonal.

Kriegsminister Scheuch, UnterstaatssekretärGöhre.

Neuordnung der Boldatenlöhnnng.
Neuordnung 1.

1. Mannschaften, di« dauernd Arbeitsdienst leisten, sind
zu entlassen. Werden sie weiter beschäftigt, sind sie freie
Zivilarbeiter und als solche zu behandeln.

2. Mannschaften, die vorübergehend zu Arbeitsleistun¬
gen, die sonst Zivilarbeiter verrichten, herangezogen werdm«,
erhalten für jede Arbeitsstunde 50 L, Zulage.

3. Mannschaften, die sich freiwillig zu besonderen
Sicherheitsdienstenüber ihren Entlassungstag hinaus mit
zehntägiger Kündigungsfrist verpflichten, können für diesen
Dienst angenommen und kommandiert werden. Sie er¬
halten eine monallich« Löhnung von 30 M und eine tägliche
Zulage von 5 Jl  als Führer und 3 M als Mann.

4. Die Mannschaften beziehen, solang« sie mobil sind,
mobile Löhnung, soweit sie immobll sind, immoblle Löh¬
nung, jedoch Gefreite und Mannschaften monatlich 30 M.

Der Rat der Volksbcauftragten: Ebert, Haose, Ditt-
mann, Scheidenmnn, Landsberg, Barth.

Der Vollzugsrat des Ausschusses der Arbeiter- und
Soldatenrates : Molkenbuhr, Richard Miiller.

•

Zur Erhöhung der Soldatenlöhnung.
Berlin, 20. Nov. (W. B.) Ausführungsbestimmungen

zu dem Erlah über die Erhöhung der Soldatenlöhne wer¬
den vom Kriegeministeriumnoch gegeben werden.

Der Waffenstillstand.
Keine Milderung der Bedingungen.

Berlin, 20. Nov. (W. B.) Me zur Zeit in der Presse
austauchenden Nachrichten über erreichte oder uns zugesagte
Milderungen der Waffenftillstandsbediugungen entsprechen
nicht den Tatsachen. Vielmehr ist festzustellm: Trotz aller
Vorstellungen und aller bereits zu Tage getretenen Unzu-
träglichkeiten in der praktischen Durchführung der uns auf-
erlegten schweren Bedingungen des Waffenstillstandes ist

von unseren Gegnern«nicht das geringste Entgegenkommen
gezeigt worden.

Die deutsche Wafsenstillstandskommifsioni Staatssekre¬
tär Erzberger.

♦

Berlin, 20. Nov. (W. B.) Wie die deutsche Waffen¬
stillstand skommisiion in Spaa meldet, vermehren sich infolge
des ausgezwungenen, übereilten Rückzuges die Marschschwie¬
rigkeiten des deutschen Heeres, trotz des bisher günstigen
Wetters . Die Franzosen scheinen sich auf keine Verlange,
rung der Räumungsfristen eiulasseu zu wollen. Eine Kata¬
strophe, d. h. die Auflösung des Heeres und zügelloses Zu¬
rückströmen unter Plünderung des Landes , bewaffneten Wi.
derstand gegen den nachrückmdm Feind, kann jederzeit ein-
treten, namenllich wenn schlechtes Wetter eintritt.

Die Besetzung Elsah-Lothringens.
Basel, 19. Nov. (W. B .) Der „Corriere della Sera"

bringt folgende Pariser Meldung : Das italienische Armee¬
korps unter General Albrico wird an der Besetzung der deut¬
schen Gebiete teilnehmen. Die Verwaltungsbezirke Elsah-
Lothringens werden die Namen Oberrhein, Niederrhein und
Mosel führen.

Paris , 19. Nov. (W. B.) Nach einer Havasmeldung
hielt Marschall Petain , der Oberbefehlshaber der französi-
schen Armeen, nachmittags feinen«Emzug in die Stadt Metz
an der Spitze der von General Lecomte geführten Truppen.
Auch Colnrar wurde von den ftanzösischen Truppen besetzt.

Die deutsche Besitzung des Baltikums.
Berlin, 20. Nov. (W. B .) Die baltische Landesver-

Iretung richtete an die d«eutsche Regierung folgendes Tele¬
gramm : Die plötzliche Zurückziehung der deutschen Trup¬
pen aus den baltischen Landen, in Sonderheit aus Eflland
und Oefel, bringt das schutzlose Land in die größte Gefahr
und setzt es sicherer Verheerung von Osten her aus . Im
Namen der Menschlichkeit bitten wir um die Belassung der
deutschen Wehrmacht in allen Gebieten des Daltenlandes,
bis anderweitige Hilfe in sicherer Aussicht steht.

Baltische Landesvertretung.

Die Kosten der Weltkriegs.
Haag, 20. Nov. Hollandfch Nieuwsbureau meldet aus

Washington: Der Finanzrat der Bereinigten Staaten hat
die Kriegs kosten des Weltkrieges für alle Kriegführenden bis
vergangenen 1. Mai auf insgesamt 175 Milliarden Dollar
angeschlagen. In feiner Berechnung wird festgestellt, daß
voraussichtlich die gesamte Summe bis Ende dieses Jahres
etwa 200 Milliarden Dollar betragen wird. Bon dieser To¬
talsumme sind etwa 150 Milliarden Dollar durch Kriegsan-
leihen der verschiedenen Staaten gedeckt. (Frk. Ztg.)

Die Lebensmittelversorgung Europas.
Haag, 20. Nov. Reuter meldet aus Washington : Augen¬

blicklich befinden sich Schiffe auf der Fahrt nach Europa,
die 200 000 Tonnen Nahrungsmittel nach Frankreich, Bel¬
gien und Oesterreich bringen. Sie fahren mit versiegelten
Befehlen nach Gibraltar, Bristol unb den Kanalhäfen.

Die Verpflegung der Truppen.
Berlin, 20. Nov. (W. B.) Ueber die deutschen Mili-

tärbestände links des Rheins , namentlich soweit die Lebens¬
mittel in Frage kommen, ist folgendes bestimmt worden:
Die Lebensmittel stehen in erster Linie den durchmarschie¬
renden Truppen zur Verfügung. Jeder Soldat erhält an
Lebensmittel so viel er tragen kann, d. h. also Verpflegung
für mehrere Tage. Im übrigen soll der Abtransport sämt¬
licher Militärbestände unter Aufbietung aller Kräfte bis zum
Räumungstermin soweit irgend möglich durchgeführt
werden.

Die Frage der Vergesellschaftung.
Berlin, 21. Nov. Die von dm Volksbeaustragten ein¬

gesetzte Kommission zur Erstattung eines schleunigen Gut¬
achtens darüber, welche Betriebe sofort vergesellschaftet wer¬
den sollen, wird aus Professor Vallod, Professor Ernst
Francke, Walter Ratheuau, Privatdozmt Dr. Lederer, Dr.
Vogelstein, Dr. Rudolf Hilferdiug, Karl Kautsky, Heinrich
Cunow und Otto Huä bestehen. Es ist möglich, daß noch
weitere hinzugefügt werdm.

Die fiaflonalversammlung.
Berlin, 20. Nov. Die sozialdemokratische Partei veran¬

staltete gestern abend«in Groh-Berlin mehrere Versammlun-
gen, die sich für die baldige Einberufung der Nationalver¬
sammlung aussprachen. Die Redner sprachen ihre Ueber-
zegung aus , dah dieselbe eine sozialdemokratische Mehrheit
ergeben werde. — Der „Vorwärts " unterstreicht die Mel¬
dung, daß der englische Admiral Beatie Verhandlungen mit
Vertretern«der A.° und S .-Rät« abgelehnt hat und dah die
von Amerika gesandten Lebensmittel zunächst in Rotterdam
und Kopenhagen zurückgehalten werden sollm, da die
amerikanische Regierung abwarten wolle, ob in Deutschland
die Gewähr für eine freiheitliche Verfassung und ordnungs-
mähige Verteilung bestehe. Man müsse also darauf gefaht
sein, dah die Entente erklärt, man verhandle nur mit einer
Regierung, die sich auf eine allgemeine ordmüich«e gewählte
Volksvertretung stützm könne. Solange eine solche nicht
vorhanden sei, gebe es weder Frieden noch Brot.

Köln, 20. Okt. Maßgebende Kreise des rheinifchm Zen.
trums veröffmtlichen in der „Kölnischen Volkszeitung" einen
neuen grohm Programmentwurf. Der Name der Partei
wird geändert in „Zm«trum, frei« deutsche Volkspartei."»

Die nationalliberale Partei wird , wie bie „Tägl . Rund¬
schau" schreibt, durch die Vorgänge zu ihrer Linken vor eine
neue Lage gestellt. Es sei anzunehmen, dah sie mit einem
neuen Programm vor die Oeffentlichkeit treten werde, wi««
sich ja auch die Konservalivm umgruppieren werdm . Ein»
Versammlung der Nationalliberalen in Frankfurt nahm nach
lebhafter Aussprache mit erdrückender Mehrheit folgend»
Entschliehung an:

1. Die Versammlung stellt sich unter Billigung der
Grundgedanken der neuen demokratischen Partei auf dm
Boden der republikanischen Staatsform.

2. Die Versammlung fordert ungfäumte Einberufung
der Nationalversammlung.

3. Die Versammlung!verlangt dringend den Zusammen-
schluh des freiheitlich gesinnten Bürgertums unter Hintan¬
setzung aller überholten Gegensätze.

*

Im Zirkus Busch versammeltm sich am Dienstag vor¬
mittag sämtliche Arbeiterräte Eroh-Berlins , um dm Bericht
des Vollzugsrats über feine bisherige Tätigkeit mtgegen¬
zunehmen. Das Referat des Berichterstatters Richard
Müller gipfelte in dem Satze : „Wir wollen aber keine
demokratische, sondern eine sozialistische Republik."^ Di«
Nationalversammlung bed«eutet fiir uns das Todesurteil und
der Weg zur Konstituante wird nur über meine Leiche füh¬
ren. (Widerspruch und Beifall.) Rach längerer Debatte,
in der Ebert infolge Schlusses der Debatte nur in einer Ev-
schäftsordnungsberatung zu Worte kam, wurde eine Reso¬
lution angenommen, die sich gegen die Einberufung einer
Nationalversammlung ausspricht und die Einberufung einer
allgemeinm Arbeiter- und Soldatenrates fordert.

Eine sofortige praktische Bedeutung hat dieser Besch«luh
nicht, dient aber sehr dazu, die Beunruhigung weiter Kreis«
noch zu verm«ehrm. So b«erichtet man cms Bayern:

München, 20. Nov. Die Vorgänge in Berlin erwecken
in der bayerischen Bevölkerung starke Beunruhigung . Die
Befürchtung, dah die Reichsleitung mehr und mehr unter
dm Einfluh der den Eroh-Berliner Arbeiterrat beherrschen¬
den bolschewistischen Strömung geratm könnte, löst hier
im Bürgertum wie in der Arbeiterschaft und bis in die vev-
antwortlichen Regierungskreife hinein wachsende Sorge aus.
Unter dem Eindruck der Entwicklung, die sich in Berlin voll¬
zieht, regen sich jetzt selbst in Kreisen. d«eren Reichstreue
bisher über jedmZweifel erhaben war ,Bedenken, ob«sich nicht
für dm deutschen Süden die Notwendigkeit ergeben könnte,
seine Geschicke selber in die Hand zu nehmen. Man be¬
kundet keine Lust, sich von einer Reichsleitung, die keine Zen¬
tralregierung, sondern nur das ausführmde Organ einer
terroristischen Gruppe bedeuten würde, und die kein Recht
besitzt, sich die Macht über Deutschland anzumahen, um di«
Hoffnung auf die Wiederkehr des Friedens und einer Zeit
des Wiederaufstiegesbringen zu lassen. In diesem Sinn«
erhebt sich in der Presse immer lauter der Ruf „Los von
Berlin", und die „Münchener Neuesten Nachrichten" schrei¬
ben : „Es muh reiner Tisch gemacht werden in Berlin oder
mit Berlin. Es wäre eine würdige Aufgabe für die Ne¬
gierung des freien Volksstaates Bayern , durch eine unzwei-



heutige Kundgebung die Berliner Machthaber wissen zu
lassen, daß man im Süd en des Reiches nicht gewillt ist, durch
die Spielereien der Berliner Extremisten das Schicksal des
ganzen Volkes aufs Spiel setzen zu lassen."

Einspruch - es preutzischen Zentrums.
' Die in Berlin anwesenden Mitglieder der Zentrums-
partei des preußischen Abgeordnetenhauses erlassen folgen¬
den Aufruf ! Die sozialdemokratische preußische Regierung
hat das Abgeordnetenhaus für aufgelöst , das Herrenhaus
für beseitigt erklärt. Wir bestreiten ihr das Recht dazu und
erheben Einspruch dagegen . Sie selbst erklärt in ihrem am
13 . November d. I . veröffentlichten Programm , daß über
die zukünftigen Staatseinrichtungen in Preußen eine ver¬
fassunggebende Versammlung entscheiden solle.

Wir erheben auch Einspruch gegen jeden Versuche die
durch Verfassung und Gesetz festgelegten Grundsätze über
das Verhältnis von Staat , Kirche und Schule in dieser
Uebergangszeit zu ändern und überhaupt Anordnungen zu
treffen , dis über den Rahmen der Austechterhaltung von
Ruhe , Ordnung und Sicherheit hinausgehen . Wir ver¬
langen die unverzügliche Ausschreibung von Wahlen für die
verfassunggebende Versammlung.

Die Armee MaMensen.
Berlin , 21. Nov . (W . B .) Gegenüber anderslautenden

Pressemeldungen ist festzustellen, daß Generalfeldmarschall
von Mackensen sich bei seinen Truppen in Hermannstadt be¬
findet und dort bleiben wird , bis der Mtransport bewert
ftelligt ist.

Budapest , 21. Nov . In Braffo -Kronftadt sind etwa 15 000
Mann der Armee Mackensen infolge riesiger Schneefälle und
Mangel an Verkehrsmitteln stecken geblieben . Ihr Ab¬
transport ist überaus schwierig, da unausgesetzt neue Zu¬
züge erfolgen . Auch in Petrozsenq befinden sich derzeit
40 000 Deutsche.

Di« feindlich« Besetzung.
Saarbrücken , 21. Nov . (W . B .) Die ersten feindlichen

Vortruppen , etwa 200 fianzösische Infanteristen , sind heute
Vormittag hier eingetroffen.

Der Schutz unserer Ostgrenzen.
Berlin , 21. Nov . Im Kriegsministerium sind Erwägun¬

gen im Gange wegen Maßnahmen zum Schutze unserer
Ostgrenzen , die bei dem provokatorischen Auftreten der Po¬
len zu ergreifen sind.

Die englischen Menschenverluste.
Haag , 20. Nov . Im englischen Unterhaus « teilte der

Unterstaatssekretär für den Krieg , Macpherson mit , daß am
10 . November 1918 die militärischen Verluste mit Ausnahme
der Verluste der Luftflotte , doch einschließlich der Verluste
aus den Kronländern und Indien , insgesamt an Toten,
Verwundeten , Vermißten und Kriegsgefangenen 3 049 SSI
Mann betrugen . Die britischen Verluste vertellen sich wie
folgt : In Frankreich gelötet 32 76S Offiziere und 526 843
Mann , Gesamtverlust 126 757 Offiziere und 2 592 895
Mann , in Italien getötet 86 OMziere und 941 Mann , Ee-
samtverlust 458 Offiziere und 6280 Marm , an den- Darda¬
nellen getötet 1785 Offiziere und 31 737 Mann , Eesamt-
verlust 5430 Offiziere und 114 676 Mann , in Salonik ge¬
tötet 285 Offiziere und 7330 Mann , Eesamtverlust 1217
Offiziere und 26 101 Mann , in Mesopotamien getötet 340
Offiziere und 29 769 Mann , Gesamtverlust 4335 Offiziere
und 93 244 Mann , in Aegypten getötet 1098 OMziere und
14 791 Mann , Eesamtverlust 3592 OMziere und 54 261
Mann , in Ostafrika getötet 380 OMziere und 8724 Mann,
Eesamtverlust 896 OMziere und 16 829 Mann , auf anderen
Kriegsschauplätzen getötet 133 OMziere und-690 Mann , ins¬
gesamt 326 Offiziere und 2971 Mann . (Das ergibt zusam¬
men 657 701 Tote . D . Schrstl .) (Frkf. Zig .)

Kleine Meldungen.
Dortmund , 20. Nov . Der evangelische Oberkirchenrat

fetzte den Pfarrer Dr . Gottfried Traub kn seine früheren
Pfwrrerrechte wieder ein.

London , 20. Nov . (W . B .) Der britische Minensucher
„Ascot " ist am 10. d. M . an der Nordküste Englands von
einem deutschen Unterseeboot torpediert und mit der ganzen
Besatzung versenkt worden 16 OMziere und 47 Mann sind
umgekommen.

Die Beerdigung der Berliner Stevoliiliousopfer.
Berlin , 20. Nov . (W . B .) Heute wurden acht von den

fünfzehn Opfer , welche die Revolutionslage in Berlin ge¬
fordert hatten , unter riesiger Betelligung der Eroß -Berliner
Einwohnerschaft zur letzten Ruhe geleitet. Taufende und
aber Tausende strömten zum Tempelhofer Feld . Die Mhren.
den Männer beider sozialdemokratischen Parteien hielten
feierliche Ansprachen. Die erste Rede hielt Richard Müller
dem sich Molkenbuhr , Haase , Hirsch und Rosenfeld ange¬
schlossen. Gegen 12 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung,
erst um 3 Uhr traf er auf dem Friedhof ein. Dort sprachen
Luise Zieh , Barth , Karl Liebknecht. An der Feier nahmen
auch die Bürgermeister von Berlin und Vertreter der Stadt-
verordnetmoersammlung lest.

Das Wahner Unglück.
Köln , 19. Nov . Zu der Mitteilung , daß das UnMck zu

Köln -Wahn 200 Todesopfer gefordert hat , teilt die Dyna¬
mitfabrik Wahn der „Rheinnischen Zeitung " mit , daß die
Zahl der Todesopfer nur 76 betragen habe.

Die Explofionskatastrophe in Hamont.
Amsterdam , 20. Nov . (W . B .) Nach- den letzten Nach¬

richten wird die Zahl der bei den: Unglück in Hamont Ge¬
töteten , meist Deutsche, auf über tausend geschätzt. Hol¬

ländische Aerzte sind nach- Belgien abgereist . Die Station
Hamont ist vollständig verwüstet . Ungefähr 2000 Mann
belgischer Bürgerwehr besetzten die Grenze . Aus den zum
Teil sich widersprechenden letzten Berichten über das Er-
plosionsunglück des deutschen Munittonszuges geht hervor,
daß das UnMck auf Unvorsichtigkeit der Bevölkerung zurück-
zuMhren ist.

Beschlagnahme van Lebensmittelvorräten in
frankfurter Privathaushaltungrn.

Laut Bekanntmachung des Beauftragten fite den Arbeiter¬
und Soldatenrat Dr . Schmude sind von heute ab alle in
Privathaushaltungen des Stadtkreises Frankfurt a . M . be¬
findlichen Vorräte an Getreidemehl , Fleisch, Fleischdauer-
waren und Wurst , Fett , Zucker, Eiern beschlagnahmt und
bis längstens 26. November zur Ablieferung zu bringen.
Für jeden Haushaltungsangehörigen dürfen zurückbehalten
werden : 3 Pfund ! Gstreidsmehl , 3 Wind - (insgesamt)
Fleisch, Fleischdauerwaren und Wurst , 1 Pfund Fett oder
Oel , 4 Pfund Zucker und 20 Eier . Eine Reihe von Stellen
wird aufgeführt , bei denen die Ablieferung zu erfolgen hat.
Folgende Preise werden bezahlt : für das Pfund Getreide-
mehl 30 Fleisch 3.10 M,  Fleischdauerwaren und Wurst
4 M,  Fett jeder Art 5 M,  Margarine 2.85 M,  Zucker 55
für Eier 60 <3, das Stück. Damit wird wohl kaum der
Selbstkostenpreis der Hamsterer gedeckt. Wer gegen die
Verordnung verstößt , hat sich vor dem Arbeiter - und Sol-
daienrat persönlich zu verantworten.

Cokal»a(l)ricl)ten.
* Königstein , 22. Nov . In der gestrigen Stadtverord-

neten-Sitzung wurde auf Antrag der Mainkraftwerke ge¬
nehmigt , daß mit Rücksicht auf die Erhöhung der Kohlen¬
preise vom 1. Oktober d. Js . der Preis für Licht von 50 auf
55 is» und für Kraft von 25 auf 28 pro Kilowattstunde
erhöht werden . Vor dem 1. Aprll 1919 sollen Erhebungen
angestellt werden , ob! sich nicht die Verhältnisse wieder so
geändert haben , daß die vor dem Krieg gezahlten tarif¬
mäßigen Strompreis « wieder in Kraft treten - können, — Zur
Milderung des Brennstoffmangels wird ein Ertrahieb im
Distrikt Nr . 6 beantragt.

* Zur Vervollständigung der Ausschmückung der Durch-
zugsstraße für unser« Truppen wurden nunmehr auch Euir-
landen am Eingang und Ausgangs dieser Straße über die¬
selbe ausgespannt . Der Fahnenschmuck der Häuser wird
hoffentlich auch noch vervollständigt werden , denn unsere
Truppen haben diese Keine Mühe zu ihrer Ehrung in Not
und Tod wahrlich überreich verdient.

* Gestern feierte Herr Hegemeister Dorn -Glashütten fein
50jähriges Dienlftjublläum . Der Ernst der Zeit verbot eine
Feier , wie sie dem seltenen Feste angemessen gewesen wäre.
Am Nachmittage nahm her Krbilar in seiner Wohnung die
Glückwünsche seiner Vorgesetzten und Kollegen entgegen , wo¬
bei Herr Oberförster Reusch in einer Ansprache auf die
Verdienste hrnwies , die Herr Hegemeister Dorn sich in seiner
langen Dienstzeit um den Wald erworben hat.

* Pferdeoerfteigenmg . Im Aufträge des Arbeiter - und
Soldalemates in Frankfurt a. M . werden am Samstag,
den 23. November , am Sonntag , den 24 . November und
am Montag , den 25. November im Hofe der Artilleriekafsrne
in Franffurt -Bockenheim (Endstation der Straßenbahn
Schönhof ) etwa 200 arbeitsfähige Pferde öffenüich meistbie¬
tend gegen Barzahlung versteigert . Beginn der Versteige¬
rung an allen drei Tagen vormittags 10 Uhr . Zugelaffen
werden nur Landwirte und Gewerbetreibende , die sich als
solche ausweisen können . Händler sind vom Kauf ausge¬
schlossen.

von nal)’*un<l fern.
Eronberg , 21. Nov . Des Diebstahls von Treibriemen

in der Buchdruckerei wurden hier drei Bürschchen überMhrt,
nachdem sie von dem 11jährigen Sohn des Bestohlenen er¬
mittelt waren . Die nächste Folge war fite die Burschen
eine schwere Tracht Prügel und dann nahm sie die Polizei
in Empfang . Sie saßen über Nacht in Nummer Sicher unb
wurden heute früh vernommen . Sie sind geständig, und
geben auch zwei frühere Riemendiebstähle zu, die vor einiger
Zeit an Dreschinaschinen hier verübt wurden . Heute Nach¬
mittag wurden die Kerlchen dem Amtsgericht in Königstein
zugeMhrt.

Frankfurt , 21. Nov . Um eine breite Grundlage fite das
Zusammenwirken aller Volksgenossen zu schaffen, beruft der
Arbeiter - und Soldatenrat eine Vertreterversammlung auf
Sonntag den 24. November vormittags 9 Uhr in den Wr-
gersaal des Rathauses ein. Beamte - und Angestellte des
Staats und der Gemeinden , der Industrie und des Han¬
dels , auch der fielen Berufe werden zur Wahl von Vertre¬
tern aufgefordert , die in Betriebs - oder Berufsoersamm¬
lungen erfolgen kann. — Die Schutzleute heißen künMg
Wachtleute nach Anordnung des Polizeipräsidenten . — Die
Maul - und Klauenseuche herrscht im hiesigen städtischen Vieh¬
hof unter den aus den besetzten Gebieten eingeführten Vieh¬
beständen.

Bekanntmachungen
des Soldaten -Rats r« Köni- ftein im Taunus.

Die Entlassung aus dem Heere.
Berlin , 20. Nov . (W . B . AmÄich.) We in der Heimat

an ihrem Wohnort oder ihrem Arbeitsort mit Urlaubsschein
anwesenden OMziere d«s Beurlaubtenstandes , UnteroMziere
und Mannschaften , aller Jahrgänge mit Ausnahme der Jahr¬
gänge 1896 , 1897 , 1898 und 1899 sind bis zum 30. Novem¬
ber d. I . aus dem Heeresdienst behelfsmäßig zu entlassen.
Sie erwirken sich bei der nächsten militärischen Dienststelle
ihren Entlassungsschein . Die gesetzlichen Versorgungs - und

Entlassungsansprüche dieser behelfsmäßig in ihrem Urlaubs¬
ort Enllasfenen werden später durch die Vezirkskommandos
und Meldeämter geregelt . Urlauber , die sich vor dem 30.
November bei ihrer Ersatzformalion melden , werden dort
mit ihrem Jahrgang ordnungsmäßig enüaffen . Die Urlau¬
ber der Jahrgänge 1896 , 1897 , 1898 und 1899 begeben
sich zur nächsten Ersatzformation , wenn sie ihren Truppen-
teil nicht erreichen können.

Kriegsminister Scheuch. Unterstaatssekretär Göhre.
Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 22 . November 1918.

I . A. de » Soldatenrates:
villmer , 1. Vorsitzender.

Zur Errichtung eines ständigen Wachkommandor gegen
Bezahlung werden Freiwillige gesucht. Benötigt werden
2 Unteroffiziere und 22 Mann . Meldung auf dem Ge¬
schäftszimmer des Eoldatenrater Samstag nachm . 3 Uhr.

Alle diejenigen, die bisher zum Wachdienst komman¬
diert waren , werden ausgefordert am Sonntag vormittag
11 Uhr ihr Wachgeld abzuholen.

Konigstein,  den 22 . November 191».
I . « . der S »l d a 1e n r a t e s :

gez. Billmer, 1. Vorsitzender.

Lebensmittel -Verkauf.
Der Lebenrmittelverkauf findet diese Woche am Sams,

tag, den 28 . d. M ., im Nathaussaale in folgender Reihen¬
folge statt:
Lrotkarten -Nr . 301—400 vorm, von 8— 9 Uhr,

„ 401 - 500 „ , 9—10 ,
, 501- 600 , „ 10—11
. 1- 100 .. „ 11 - 12  „
„ 101 —200 nachm. „ 2— 3 „
» 201 - 300 , , 3- 4 ,

601 - 800 , . 4V, - 51/, .
Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten sind

zur Kontrolle vorzulegen. Lebensmittelkarten- Abschnitt
Nr . 15 ist mitzubringen.

K»nigst«in, den 22. Rooemder 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Glühpunsch, ü“ 3,,
Grogpunsch, ÄStt
1 Teil Punschextrakt , 2 Teile siedendes Wasser ergeben
einen köstlichen aäsaan Punsch . Kein Zucker erforder¬
lich. Die Extrakte sind unter Verwendung von Wein
hergestellt . Das beste Getränk in jedem Haushalt.
Ein Glas Punsch stellt sich auf ca. 5 Pfg. — Es wi rd
höfi. gebeten mpgl . g . oĉ Qefäß z. Füllen mitzubringen.

Niederlage : Königstein i. T.
Frau Lange , Limburgerstrasse18.

dedanntmachung für Jalkenftetn.
Am 13. November wurde in>öffentlicher Versammlung

ein Arbeiter - und Soldatenrat gewählt.
Dem Arbeiterrat gehören an:

Wilhelm Eigner , Wilhelm Eeibel , Wilhelm Psaff 4r.
1. Vorsitzender : Wilhelm Psaff 4r.

Der Soldatenrat setzt sich zusammen aus:
Vizefeldwebel Krau », San .-Lizefeldwebel Scholl,

Sergeant Ochs.
1. Vorsitzender : Vizefeldwebel Kraus.

Nachdem der Bürgermeister und die Gemeindekörper-
schaften sich dem Arbeiter - und - Soldatenrat zur Weiter¬
führung der Geschäfte unterstellt haben , übernimmt der Ar¬
beiter- und Soldatenrat von heute ab die Kontrolle über die
gesamte militärische Gewalt . Er sorgt für die Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Sicherheit und den Schutz des privaten
Eigentums . Plündern und Straßenraub werden strengstens
bestraft.

An sämüiche Einwohner richten wir daher die dringende
Bitte , uns in allen Beziehungen zum Wohle und zur
Sicherheit unserer Gemeinde weitgehendst zu unterstützen.
Berechtigte Beschwerden , (insbesondere bezgl. der Lebensmit¬
telversorgung ) wollen hier mündlich zur Sprache gebracht
werden , damit nötigenfalls sofort Abhilfe geschaffen wer¬
den kann.
Der Ardeiterrat: Der Soldatenrat:

Eeibel , Wilh . Psaff 4r , Scholl , Kraus , Ochs.
W . Eigner.

Sämtliche wehrfähigen Männer vom 18.—60. Lebens-
jahre gehören der Bürgerwehr an.

Wir bitten dieselben eintretendenfalls unseren Anord¬
nungen und Befehlen unbedingt Folge zu leisten.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende feindliche Besetzung
sind sämüiche in Prioatbesitz befindlichen Waffen (Gewehre,
Revolver usw .) , ausgenommen Jagdgewehre und - Flobert,
auf dem Geschäftszimmer des Soldatenrats bis spätestens
25. 11. 1918 abzuliefern.

Falkenstein , den 19. November 1918.
Im Auftrag des Soldatenrat ? :

Kraus , 1. Vorsitzender.

Der Bauern-verein siichbachi. Z.
hat noch

Kochsalz per Zentner 11.50 Mark, Viehsalz per
Zentner 4 Mark , Kalisalz (4O °/0) per Zentner 10 Mk .,
ab Lager Fischbach abzugeben.

Leere Säcke sind mitzubringen.
Fischbach, den 20. November >918.

Wilhelm fUlb, Vorsitzender.
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